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Anregungen und Ideen für Präsentationsleistungen  

Vorbereitung einer Präsentation 
- Die erforderlichen Arbeitsschritte des Referats oder der Präsentation werden exakt auf-

gelistet, z.B. in einer Checkliste zum Abhaken. 
- Die Schülerin oder der Schüler erhält einen Arbeitsplan mit Teilschritten, die besprochen 

werden, bevor mit dem jeweils nächsten Schritt weitergearbeitet wird. 
- Hilfen im Arbeitsprozess werden von der Lehrkraft fest eingeplant, z.B. feste Bespre-

chungszeiten für Teilergebnisse. 
- Einzelne Aspekte der Präsentation werden vorab als Schwerpunkte verabredet, das Kind 

kann sich gezielt darauf vorbereiten. 

Durchführung einer Präsentation 
- Das Referat oder die Präsentation wird online gehalten. 
- Die Präsentation wird separat aufgenommen und in der Klasse abgespielt. 
- Das Referat darf ohne Blickkontakt präsentiert werden. Nonverbale Präsentationstech-

niken werden nicht in die Bewertung einbezogen. 
- Das Kind formuliert und schreibt den Präsentationstext, aber ein anderes Kind trägt ihn 

vor. 
- Die Präsentation findet in einer 1:1-Situation zwischen Lehrkraft und Kind statt. 
- Die Präsentation findet in einer Kleingruppe mit vertrauten Kindern statt. 
- Das Referat oder die Präsentation wird erst von der Lehrkraft inhaltlich geprüft und be-

wertet und dann vom Kind vorgetragen. 

Rückmeldungen und Bewertung 
- Es werden individuelle Rückmeldekriterien für das Kind vereinbart. Diese drücken eine 

Akzeptanz der autistischen Besonderheiten aus. 
- Rückmeldungen erfolgen zeitversetzt, nicht direkt im Anschluss an die Präsentation. 
- Rückmeldungen erfolgen nur in einer kleinen Runde mit einigen Kindern. 
- Rückmeldungen erfolgen schriftlich und können später vom Kind nachgelesen werden. 
- Bei Referaten und Präsentationen in der Gruppe erfolgt eine individuelle Bewertung der 

Teilleistung des autistischen Kindes anstelle einer Gruppennote. 
- Ein besonderer Umgang mit Rückfragen wird vereinbart, z.B.: keine Fragen während des 

Referats, Fragen werden am Ende schriftlich gesammelt und können später beantwortet 
werden, es wird mehr Bedenkzeit für die Beantwortung eingeplant, die Anzahl der Rück-
fragen wird begrenzt. 
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